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Neue Signale braucht das (Basel)Land

Von der GL-LVB

Die Mitarbeitenden-Umfrage des 
kantonalen Arbeitgebers bei den 
Lehrpersonen bestätigt den Be-
fund des LVB: Zu tiefe Entlöhnung 
und zu hohe Arbeitsbelastung trü-
ben die sonst hohe Berufszufrie-
denheit und Motivation der Lehr-
personen. Würde die Umfrage 
heute wiederholt, würde sich so-
gar ein weitaus kritischeres Bild 
der Befi ndlichkeit ergeben.

Der LVB schliesst aus der Umfrage, 
dass die Löhne angehoben, die 
Pfl ichtstundenzahl gesenkt und 
für die kommende Umgestaltung 
der Schullandschaft die nötigen 
Mittel zur Verfügung gestellt wer-
den müssen. Der LVB stellt auch 
fest, dass die Baselbieter Regie-
rung in der jüngsten Vergangen-
heit leider das Gegenteil gemacht 
hat. Abbaumassnahmen und Ge-
rüchte über Budgetkürzungen lös-
ten eine Negativspirale aus.

Wenn dem Arbeitgeber BL an 
einer hohen Arbeitszufriedenheit 
und einer starken Motivation der 
Lehrpersonen gelegen ist, muss er 
jetzt neue, positive Signale sen-
den. Wenn die Chance nicht ge-
nutzt wird, wächst der Unmut und 
sind Proteste absehbar.

Was der LVB seit Jahren feststellt, wird 
jetzt durch die Mitarbeitenden-Um-
frage der empiricon unter Beweis ge-
stellt: Lehrpersonen üben ihren Beruf 
mit Freude aus, sind motiviert und 
identifi zieren sich mit ihrer Arbeit in 
hohem Masse. Grösste Problemfelder 
sind allerdings die zu tiefe Entlöh-
nung und die zu hohe Arbeitsbe-
lastung. Beide trüben die Arbeitszu-
friedenheit.  

Der LVB ist überzeugt, dass sich die 
kritischen Töne in der Mitarbeiten-
den-Umfrage noch stärker bemerkbar 
gemacht hätten, wenn die Umfrage 

heute gemacht worden wäre. Die 
Kenntnis der in der jüngsten Vergan-
genheit erfolgten Verschlechterungen 
betr. Lohn und Arbeitszeit hätte das 
Stimmungsbarometer deutlich sinken 
lassen.

Drei Kernforderungen des LVB
Die Mitarbeitenden-Umfrage 2010 bei 
den Lehrpersonen bringt einen Nut-
zen, wenn die Resultate ernst genom-
men, die richtigen Schlüsse gezogen 
und Massnahmen konsequent und 
zielstrebig umgesetzt werden. 

Der LVB leitet aus der Mitarbeiten-
den-Umfrage drei Kernforderungen 
ab:
1.   Die Löhne sind anzuheben und 

den Salären anzupassen, welche in 
Berufen mit vergleichbaren Anfor-
derungen bezahlt werden. Die Be-
rechtigung dieser Forderung wird 
auch durch die LCH-Arbeitszeiter-
hebung 2009 und die Studie Salär-

Die Mitarbeitenden-Umfrage der empiricon

Der Kanton BL hat die Firma empiricon AG beauftragt, an den Schulen des Kantons Basel-Landschaft eine Mitarbei-
tenden-Umfrage durchzuführen. Die Modalitäten der Umfrage wurden sozialpartnerschaftlich festgelegt. Der LVB 
nimmt zu den Resultaten wie folgt Stellung:

Die wichtigsten Ergebnisse
63,8 % der Lehrpersonen haben an der Umfrage teilgenommen, gemäss empiricon ist das ein guter Wert.

Die Umfrage zeigt auf den ersten Blick «eine relativ hohe Arbeitszufriedenheit und ein hohes Commitment». 
(Das Commitment setzt sich aus den Faktoren Identifi kation, Fluktuationsneigung und Bereitschaft zur Leistungser-
bringung zusammen).
«Am besten bewerteten die Befragten die Themenbereiche Arbeitsinhalt, Arbeitsklima, Partizipation und Sozial- 
sowie Fachkompetenz der direkten Vorgesetzten. Die kritischsten Äusserungen fi nden sich zu den Themen Arbeits-
belastung, Entlöhnung, Arbeitsplatz, Leitung Direktion/Schulrat und Zusammenarbeit» – Zitat aus dem Fazit der 
empiricon. 

Wichtige Schlussfolgerung der empiricon:
«Das Thema Entlöhnung hat den höchsten Einfl uss auf das zielorientierte Verhalten und wird von den Befragten 
relativ kritisch bewertet. Dieses Thema beinhaltet am meisten Verbesserungspotential.»
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Studien belegen den Handlungsbedarf

Die LCH Arbeitszeiterhebung 2009 belegt, dass Lehrpersonen der Volks-
schule jährlich durchschnittlich 133 Stunden unbezahlte Überzeit leisten.

Die Studie Salärvergleich Löhne Lehrberufe - Privatwirtschaft (Price Water-
house Coopers – 12. Juni 2010) weist nach, dass die Löhne in den Lehrberu-
fen wesentlich tiefer sind als diejenigen, welche in der Privatwirtschaft für 
Funktionen mit vergleichbaren Anforderungsprofi len bezahlt werden.

(Im Netz unter: 
www.lch.ch > Stellungnahmen > Positionen und Pressemitteilungen:
Arbeitszeiterhebung: 08.12.2009, Salärvergleich: 12.06.2010)

vergleich Löhne Lehrberufe – Pri-
vatwirtschaft von Price Water-
house Coopers 2010 gestützt.

2.   Die Arbeitsbelastung ist zu re-
duzieren. Eine Schlüsselmassnah-
me auf diesem Weg ist die Senkung 
der Pfl ichtstundenzahlen.

3.   Um die kommenden Schulentwick-
lungsprojekte umzusetzen und 
dann auch in Betrieb halten zu 
können, sind die notwendigen 
Ressourcen (Löhne, Schulraum, 
Arbeitszeit, ausgebildetes Perso-
nal) zu garantieren.

Schluss mit der Negativspirale – 
jetzt ein positives Zeichen setzen!
Mit Blick auf die anstehenden Verän-
derungen in der Schullandschaft ist es 
besonders wichtig, dass die Regierung 
jetzt ein Zeichen setzt. Mit positiven 
Signalen betr. Lohn und Arbeitszeit 
fördert sie Zufriedenheit und Motiva-
tion ihres Personals. 
Leider waren die letzten Signale des 
Arbeitgebers Basel-Landschaft wenig 
ermutigend: 

•  Die Teuerung 2010 wurde nicht 
ausgeglichen;

•  ein vom Arbeitgeber bereits ak-
zeptierter Rückstand aus den Vor-
jahren von 0,6 % wurde nicht aus-
geglichen;

•  mit der für Lehrpersonen unbefrie-
digend ausgestalteten «zusätz-
lichen Ferienwoche» fühlen sich 
die Lehrpersonen geprellt; 

•  Gerüchte von «Rasenmäher-Budget-
kürzungen» in der Grössenordnung 
von 6, 9 oder 12 % verunsichern und 
erodieren das Vertrauen.

Dies ist der falsche Weg. Wer bei den 
Lehrpersonen spart, spart bei der 
Qualität der Schulen und damit bei 
den Kindern.

Fazit
Wenn dem Arbeitgeber BL an einer 
hohen Arbeitszufriedenheit und ei-
nem starken Commitment der Lehr-
personen gelegen ist, muss er neue 
Signale senden. Jetzt ist höchste 
Zeit für ein positives Zeichen! 
Wenn die Chance nicht genutzt wird, 
wächst der Unmut und sind Proteste 
absehbar.


